
»Amorbach im Frühling«
mit Seegartenausstellung
Frühjahrsmarkt: Buntes Programm von 13. bis 15. Mai
AMORBACH. Das Programm für den
Frühjahrsmarkt »Amorbach im Früh-
ling« von Freitag bis Sonntag, 13. bis
15. Mai steht fest. Die Markttage wur-
den auf Freitag (nur im Seegarten) er-
weitert. Bürgermeister Peter Schmitt
und das Fürstenhaus zu Leiningen
werden um 17 Uhr die Seegartenaus-
stellung Handwerk, Kunst und Blü-
tenpracht eröffnen. Bei freiem Eintritt
spielt ab 18 Uhr Jazz-Transfer .
In der Galerie Englert-Byrne am

Schlossplatz ist von Donnerstag, 12. bis
Sonntag, 15. Mai, eine Ausstellung des
Künstlers Manfred Gerber-Herzog zu
sehen, der Landschaftsbilder und
Tiermotive zeigt und auch selbst vorOrt
in Aktion zu sehen ist.
Am Samstag und Sonntag sind in der

historischen Altstadt auch die Ge-
schäfte geöffnet, wobei es ein zusätz-
lichesUnterhaltungsprogrammgibtmit
Lok-Fahrsimulator, eine Kleinbahn auf
dem Schlossplatz und es wird in der
Löhrstraße bei einer Koch-Show die
»Längste Tafel« präsentiert.
Die Gartenausstellung im Seegarten

kann von 10 bis 21 Uhr besucht wer-
den, Eintritt zwei Euro. Um 12 Uhr wird

das Eisenbahnmuseum im neuen Er-
lebnisbahnhof seiner Bestimmung
übergeben und es gibt eine Hüpfburg
und eine Lego-Modelleisenbahn. Am
Nachmittag spielen die Schülerband
des Karl-Ernst-Gymnasiums und eine
Dudelsackgruppe im Seegarten, es ist
eine besondere Stadtführung mit sze-
nischer Darstellung, und Reinhold
Grzega und Heiner Schnorr präsen-
tieren das Nibelungenlied einmal an-
ders gesungen.
Am Sonntag ist die Gartenausstel-

lung von 10 bis 18 Uhr geöffnet, das
Programm vom Samstag wird in der
Innenstadt wiederholt, tagsüber fin-
den auch Dampflockfahrten mit der
Westfrankenbahn vonMiltenberg nach
Walldürn stat.
Die Blaskapelle Winzenhofen gibt

um 16 Uhr ein Konzert in der Abtei-
kirche, die Schülerband des KEG spielt
zur gleichen Zeit im Seegarten und die
Wolkmannspatzen treten ab 17 Uhr
zum Dämmerschoppen in der Zehnt-
scheuer auf. Im Seegarten wird ein
Hochseilklettergarten aufgebaut und
eine Skulpturenausstellung ist zu se-
hen. fm

Freibad darf künftig
länger offen bleiben
Antrag: Bedarf bei Schulen ermitteln – Fest Ende Mai
AMORBACH. Seit einigen Jahren setzt sich
der Verein Freunde des Freibades
Amorbach für den Erhalt und Ausbau
der Badeanstalt ein. Viel Geld wurde
dabei schon investiert. Der Stadtrat hat
dem Antrag des Vereins auf längere
Öffnungszeiten in der Badesaison 2011
zugestimmt, nachdem die Finanzie-
rung der Mehrkosten im Personalbe-
reich durch die Joachim und Susanne
Schulz Stiftung und den Förderverein
gesichert sind.
Das Freibad wird am Montag, 9. Mai,

täglich ab 8 Uhr geöffnet sein. Der För-
derverein wollte mit seinem Antrag vor
allem Schulen die Möglichkeit geben,
auch nach Schließung des Hallenba-
des zumindest in den Sommermonaten
noch geregelten Schwimmunterricht
anbieten zu können. In einem Brief
wurden die Schulen gebeten, den Be-
darf an Schwimmstunden in den Klas-
sen zu ermitteln und diese Bademeis-
ter Jürgen Hörst mitzuteilen. Es könn-
ten immer zwei separate Bahnen für
zwei Klassen zur Verfügung gestellt
werden, wenn dies vorher angemeldet
ist. Dasselbe gilt für das Ablegen des
Sportabzeichens. Das Freibad ist solar
beheizt und die Wassertemperatur un-
terschreitet die 20 Grad Grenze in der
Regel nicht, so dass auch bei schlech-

tem Wetter Schwimmunterricht im
Freibad möglich ist.
Der Förderverein wird am 21. und

22.Mai anlässlich des 90-jährigen Be-
stehens des Freibades ein Fest mit gro-
ßem Programm organisieren. Dabei
gibt es auch einen Wettbewerb für
Bastler bis 14 Jahre, wobei selbst ge-
bastelte »Böötli« aller Art gesucht wer-
den. Die Prämierung der Besten soll
Sonntagnachmittag am Kinderbecken
erfolgen. Abgabe der »Böötli« ist am
Samstag, 21. Mai, um 15 Uhr im Frei-
bad. Wer beim Schwimmbadfest mit-
helfen will, soll sich bei Sylvia Heide-
mann (Telefon 09373/8573), Karl
Sartorius (Telefon 09373/4246), Petra
Berberich (Telefon 09373/4337) oder
Gabi Schmitt (Telefon 0171/2892121)
melden. Für Auf- und Abbau ist Bern-
hard Zeller (Telefon 0163/6324659)
Ansprechpartner.
Die Saisonkarte für Erwachsene

kostet 50 Euro, für Jugendliche von
sechs bis 15 Jahre 25 Euro, Zehner-
karte für Erwachsene 26 Euro und Ju-
gendliche 13 Euro. Schüler, Studenten,
Auszubildende, Wehrpflichtig, Zivil-
dienstleistende und Schwerbehinderte
werden gemäß dem Jugendtarif be-
handelt. Weitere Infos unter Telefon
09373/20923. fm

Vom negativen Image befreien
Seniorenarbeit: Es gibt bereits interessante Angebote in Collenberg, die aber nur eine Handvoll Besucher ansprechen

COLLENBERG. Unter dem Arbeitstitel
»Generationen im Dialog« hatte der im
September installierte Seniorenbe-
auftragte der Gemeinde Collenberg,
Franz-Josef Zöller, am Mittwoch die
Vertreter kirchlicher, sozialer, kultu-
reller und politischer Institutionen und
der Vereine ins Rathaus zu einem Er-
fahrungsaustausch geladen. Fast zwei
Stunden intensiver Diskussionen in der
knapp 20 Personen starken Runde
zeugten von der Aktualität des The-
mas und legten Defizite und Hand-
lungsfelder offen.

In Würde altern
Eingangs legte der Seniorenbeauf-
tragte in einer Präsentation die Ver-
schiebungen in der Altersstruktur der
Bevölkerung dar, wo die Erhöhung der
Lebenserwartung mit einem gravie-
renden Absinken der Geburtenrate
einher geht. Zudem brechen im Zuge
der Veränderung in der Arbeitswelt die
über viele Generationen fest gefügten
familiären Strukturen auf. Somit stelle
sich die Frage, wie die Bedürfnisse der
Senioren befriedigen und sich der
Wunsch, im gewohnten Umfeld in
Würde altern zu können, gewährleis-
ten lassen.
Bürgermeister Karl Josef Ullrich

lobte den Seniorenbeauftragten für die
Initiative und die Anwesenden für die
Bereitschaft, Erfahrung und Engage-
ment einzubringen. Er verwies auf die
Initiative der Südspessartgemeinden,
im Zuge eines Entwicklungskonzeptes
neben anderen Aufgabenfeldern auch
die Strukturen für eine altersgerechte
Versorgung in den Orten zu schaffen
und die Altorte lebenswert und le-
bendig zu erhalten.
Die nachfolgende Diskussion zeigte,

dass speziell für die Wohnqualität in
den Kernorten Defizite bei Parkmög-
lichkeiten, bei der kostengünstigen und
ortsnahen Beseitigung von Bauschutt
bestehen. Speziell für die Senioren
wurde aber deutlich, dass bereits viel-
fältige Angebote bestehen, die aber nur
unzureichend angenommen würden
oder einfach zu wenig bekannt seien.
So stünden sehr gut besuchten Akti-

vitäten, wie Sing- und Tanzkreisen In-
formationsveranstaltungen entgegen,
die trotz spannender Themen wie Pa-
tientenverfügung oder Nachbar-
schaftshilfe nur eine Handvoll Besu-
cher ansprechen.

Konkurrierende Veranstaltungen
Kritisiert wurde, dass oftmals am glei-
chen Abend konkurrierende Veran-
staltungen stattfinden. Dies, so der Te-
nor in der Runde, ließe sich trotz der
Absprachen in der Vereinsvorstands-
sitzung nicht ganz vermeiden, da sich
erstens nur schwer das ganze Jahr vor-
planen lasse und man auch an fixe
Termine von Referenten gebunden sei.
Mehrfach wurde geäußert, dass spe-
ziell die rüstigen oder jüngeren unter

den Senioren sich generell noch nicht
angesprochen fühlen.
Insofern sei es notwendig die Ver-

anstaltungen vom negativen Image der
»Betreuung« zu befreien und statt-
dessen Interessen und Aktivitäten in
den Vordergrund zu stellen. Als
Hemmnis stellte sich auch die »Ver-
einsbindung« heraus, dass bei Ver-
einsveranstaltungen deutlich gemacht
werden müsse, dass auch Nichtmit-
glieder willkommen sind. Dies gelte
auch für die Aktivitäten der in Privat-
initiative gebildeten Wandergruppen.
Als erstes konkretes Ergebnis soll

deshalb im Gemeindeblatt eine per-
manente Rubrik eingerichtet werden,
in der alle für Senioren interessante
Themen, Veranstaltungen und Akti-

vitäten veröffentlicht werden können
und sollen. Weiter soll ein Ausflug mit
Bus oder Bahn zum Kloster Bronn-
bach geplant werden.

Zusammenhalt stärken
Aufgegriffen werden soll auch der
Vorschlag, ähnlich wie im Ortsteil
Kirschfurt auf Privatinitiative mit gro-
ßem Erfolg durchgeführt, für die Orts-
teile Reistenhausen und Fechenbach
ein Ortsfest auszurichten, um den Zu-
sammenhalt zu stärken. In einem hal-
ben Jahr soll sich jedenfalls der Kreis
wieder treffen, um die zwischenzeit-
lich gesammelten Erfahrungen aus-
zutauschen, neue Ideen einzubringen
und weitere Schritte festzulegen.

Peter Mayer

Unter dem Arbeitstitel »Generationen im Dialog« diskutierten im Collenberger Rathaus rund 20 Gäste mit dem Seniorenbeauftragten Franz-Jo-
sef Zöller. Foto: Peter Mayer

Eichenbühls Kindergarten zieht in die Schule um
Krippe: Neue Unterkunft kostet etwa 300 000 Euro – Nachwuchs in einem Gebäude versammelt
EICHENBÜHL. Nun ist es beschlossene
Sache: Der Kindergarten zieht um. Er
soll mit einer neu errichteten Kinder-
krippe in den später erbauten Anbau
der Erftal-Volksschule wandern. Da-
rüber informierte Bürgermeister Gün-
ther Winkler in der Gemeinderatssit-
zung am Mittwoch.

Der Gemeinderat habe sich über
zwei Möglichkeiten Gedanken ge-
macht. Zum einen sei es möglich ge-
wesen, im jetzigen Kindergarten eine
Kinderkrippe in den oberen Räumen
einzurichten.

Komplette Renovierung
Hierzu müsste aber das Gebäude kom-
plett renoviert werden. Die Kosten
hierfür belaufen sich nach Schätzun-
gen Manfred Tolksdorfs (SPD), der
noch zu D-Mark-Zeiten eine Berech-
nung über 650 000 Euro erstellt hatte,
mittlerweile auf eine ähnliche Summe
in Euro.
Außerdem könnten die Kinder in die

leer gewordenen Räume der Schule
umziehen. Die Schule stehe mit ihren
30 Jahren wesentlich besser da. Es

seien wohl Umbauarbeiten nötig, doch
die Kosten lägen hier nur bei 300 000
Euro. 69 Prozent fielen in die Förde-
rung, den Rest von etwa 145 000 Euro
müsste die Gemeinde tragen. Jutta
Hepp-Wenzel (UWG) bedauerte die
Aufgabe des Kindergartens mitten im
Ort. Es sei immer ein zentraler Punkt
gewesen.

Genügend Parkplätze
Heiko Ott (CSU) sprach sich für den
neuen Standort aus. So hätte man alle
Kinder in einem Gebäude, und es sei-
en genügend Parkplätze vor dem Haus,
da doch fast alle Eltern ihre Kinder
fahren würden.
Joachim Schmedding (SPD) fragte

nach zusätzlichen Kosten. Man müsse
doch wohl auch noch einen Kinder-
gartenspielplatz an der Schule errich-
ten. Tolksdorf bezifferte diese Kosten
mit etwa 70 000 bis 90 000 Euro.
Schmedding regte an, sobald der
Spielplatz am alten Kindergarten zu-
rückgebaut wäre, solle man dafür sor-
gen, dass man diesen Bauplatz ver-
kaufe. Da erneut Kosten auf die Ge-

meinde zukämen, würde die Gemein-
de das Geld dringend brauchen. Der
Beschluss mit dem Bau einer Kinder-
krippe für zwölf Plätze, der Umzug in
die Räume der Erftal-Volksschule Ei-

chenbühl und ein entsprechender An-
trag von der Verwaltung an die Re-
gierung von Unterfranken wegen ei-
nes Zuschusses hat das Gremium ein-
stimmig genehmigt. hack

Im Anbau der Erftal-Volksschule werden künftig der Kindergarten und die Kinderkrippe unter-
gebracht. Foto: Helga Ackermann

Bürger diskutieren über
Guggenbergs Hausnummern
Notfall: Aktueller Anlass zwingt zum Handeln

EICHENBÜHL. Zahlreiche Bürger sind am
Mittwoch in die Gemeinderatssitzung
gekommen. Grund war die Änderung
der Hausnummern in Guggenberg.
Schon zu Beginn erläuterte Gerhard

Lanzer (Guggenberg), der für viele
Guggenberger sprach, dass sie gegen
eine Umbenennung seien. Sie wollten
die Hausnummern behalten.
Bürgermeister Günther Winkler sah

sich aus aktuellem Anlass (bei einem
nächtlichen Notfall war es äußerst
schwierig, die gemeldete Adresse zu
finden) gezwungen, etwas gegen die
doch etwas unorthodox gestaltete
Häusernummerierung zu unterneh-

men. Lanzer gab zu bedenken, dass es
mit einer Umbenennung nicht alleine
getan sei. Man müsse die Adressen-
änderung an alle weitergeben, der
Ausweis müsste erneuert werden und
vieles mehr. Dies sei vor allem für die
Geschäftsleute sehr schwierig. Sinn
mache hier mehr, wenn man –  wie in
anderen Ortschaften praktiziert – ein-
fach Hinweisschilder anbringen wür-
de, die an einer Kreuzung auf die
Hausnummer hinwiesen.
Der Gemeinderat wird nun nach Lö-

sungsvorschlägen suchen und diese
gemeinsam mit den Guggenberger
Bürgern erörtern. hack

Gemeinderat in Kürze

EICHENBÜHL. Der Gemeinderat hat in
seiner Sitzung am Mittwoch auch über
folgende Themen diskutiert und ent-
schieden:

Kosten für den letzten Winterdienst: Bür-
germeister Günther Winkler gab die
Kosten für den vergangenen Winter-
dienst bekannt. Es wurden knapp 220
Arbeitsstunden geleistet und 60 000
Kilogramm Salz (2009/10 waren es
87 000 Kilogramm) verstreut. Die Kos-
ten lagen bei 34 000 Euro (47 200 Euro
im Vorjahr).

Dorfplatz fast fertig: Nach den fast abge-
schlossenen Bauarbeiten am Dorfplatz
werden nun noch die Schilder ange-
bracht. Sie begrenzen die Parkdauer
auf zwei Stunden von 7 bis 20 Uhr. Die
Bänke sind in Auftrag gegeben und
dürften auch bald aufgestellt werden,

berichtete der Bürgermeister. Die
Ausschreibung zum Außenverputz
wurde ausgeschrieben.

Pflastermaterial für Feuerwehrhaus: Den
Auftrag für die Lieferung des Materi-
als für die Pflasterarbeiten der Au-
ßenanlage des Neubaus erhält die Fir-
ma Korn aus Eichenbühl für 13 000
Euro.

»Strahlende« Photovoltaikanlage: Um die
Photovoltaikanlage auf den Dächern
der Kläranlage hat sich die Eichen-
bühler Firma Willi Hauck für 82 000
Euro gekümmert. Mittlerweile wurde
sie fertiggebaut und erzielt schon gute
»sonnige« Ergebnisse.

Neuer Bauhofmitarbeiter: Mit Wolfgang
Berberich wurde ein neuer Mitarbeiter
für den Bauhof eingestellt. hack

Walldürns Schwimmbad
wird saniert
Blick in den Odenwald: Altersmedizin in Buchen
NECKAR-ODENWALD-KREIS. Voraussicht-
lich bis Mitte September wird das
Walldürner Hallenbad wegen Reno-
vierungsarbeiten geschlossen sein.
Außerdem zeigt der Blick in den Oden-
wald, dass das Buchener Krankenhaus
sich künftig schwerpunktmäßig der
Altersmedizin widmen will.

Renovierung: Das Walldürner Hallenbad
wird derzeit für 1,8 Millionen Euro re-
noviert. Deshalb hat es voraussichtlich
bis Mitte September geschlossen. So soll
das Becken ausgebaut
und entsorgt werden.
Stattdessen wird ein 25
Meter langes und zwölf
Meter breites Edel-
stahlbecken eingesetzt. Darüber hinaus
werden der Drei-Meter-Sprungturm,
das Wasserleitungssystem und die
Duschräume saniert. Auch die Fens-
terfassade, Wasseraufbereitungsanlage
und die Filtertechnik werden erneuert.
Nach der Renovierung wird die Stadt
jährlich rund 140 000 Euro an Neben-
kosten einsparen.Die Stadt erhält für die
Maßnahme Zuschüsse aus dem Kon-
junkturpaket des Bunds sowie vomLand
Baden-Württemberg.

Neues Klinikkonzept: Das Buchener
Krankenhaus soll einen Schwer-
punktbereich für Altersmedizin er-
halten. Andreas Duda, Geschäfts-
führer der landkreiseigenen Neckar-
Odenwald-Kliniken mit Häusern in
Buchen und Mosbach, stellte diese
Woche den Buchener Gemeinderäten
ein neues Klinikkonzept vor. Danach
sollen die Strukturen der beiden Häu-
ser entflochten werden.
Für die Grund- und Regelversor-

gung im gesundheitlichen Bereich
sollen nur noch 50 Pro-
zent der Kapazitäten
der beiden Häuser zur
Verfügung stehen. Die
andere Hälfte soll der

Spezialisierung dienen. Während
Mosbach einen Schwerpunkt im ope-
rativen Bereich erhalten soll, sollen in
Buchen vor allem Schlaganfallpati-
enten behandelt werden.
Duda rechnet mit 600 bis 700 Pati-

enten im Jahr. Die Neuausrichtung
macht einen Umbau erforderlich. Zu
den Baukosten steuert das Land Ba-
den-Württemberg zehn und der
Landkreis mit zwei Millionen Euro
bei. ber

Blick

in den Odenwald
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